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(57)  Zur  Versorgung  einer  Ordner-Fertigungsstraße 
mit  Ordnermechaniken  aus  einer  Mechaniken-Ferti- 
gungsstraße  wird  vorgeschlagen,  die  Ordnermechani- 
ken  am  Ende  der  Mechaniken-Fertigungsstraße  zu  Me- 
chanikendoppelreihen  (13)  vorgegebener  Länge  und 
vorgegebener  Breite  mit  in  zwei,  in  einem  vorgegebenen 
Abstand  parallel  zueinander  angeordneten  Stapelebe- 
nen  einander  gegenüberliegenden  Grundplatten  (4)  und 
ineinandergeschwenkten  Aufreihbügeln  (5,6)  ineinan- 
der  zu  stapeln,  diese  Mechanikendoppelreihen  (13)  in 
Stapeltassen  (15)  mit  auf  die  Breite  der  Mechanikendop- 
pelreihen  (13)  abgestimmten  Stapelbahnen  abzulegen 
und  zusammen  mit  den  Stapeltassen  (15)  übereinander 
zu  stapeln.  Anschließend  werden  die  Mechanikendop- 
pelreihen  (13)  in  den  übereinandergestapelten  Stapelt- 
assen  (1  5)  zur  Ordner-Fertigungsstraße  transportiert,  al- 
lenfalls  zwischengelagert,  und  in  der  Mechaniken-Be- 
schickungsstation  der  Ordner-Fertigungsstraße  zu  Ord- 
nermechaniken  (2)  vereinzelt.  Dabei  werden  zuerst  die 
Stapeltassen  (1  5)  mit  den  Mechanikendoppelreihen  (1  3) 
vereinzelt,  dann  die  Mechanikendoppelreihen  (13)  aus 
den  Stapelbahnen  der  Stapeltassen  (1  5)  entnommen,  in 
zwei  zueinander  parallele  und  mit  ihren  Grundplatten  in 
einer  Ebene  liegende  Mechanikenreihen  auseinander- 
geschwenkt  und  die  Mechaniken  (2)  der  Ordner-Ferti- 
gungsstraße  zugeführt  werden.  Die  Stapelbahnen  der 
Stapeltassen  (15)  sind  als  Stapelkanal  mit  vorgegebener 
Breite  oder  als  Längsrillenpaar  mit  vorgegebenem  Ril- 
lenabstand  ausgebildet.  Die  leeren  Stapeltassen  (15) 
können  ineinandergestapelt  werden. 
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Beschreibung 

Gebiet  der  Erfindung: 

Die  Erfindung  betrifft  die  Herstellung  von  Ordnern 
für  gelochte  Blätter,  insbesonders  die  Versorgung  der  für 
die  Ordner  vorgesehenen  Fertigungsstraße  mit  den,  in 
einer  separaten  Fertigungsstraße  mit  anderen  Takt-  und 
Rüstzeiten  hergestellten  Ordnermechaniken  für  die  ge- 
lochten  Blätter. 

Stand  der  Technik: 

Bei  der  industriellen  Herstellung  von  Sammelord- 
nern  für  gelochte  Blätter  werden  die  Ordner  und  ihre  Me- 
chaniken  in  voneinander  unabhängigen  und  getrennt 
voneinander  aufgestellten,  automatisierten  Fertigungs- 
straßen  mit  unterschiedlichen  Takt-  und  Rüstzeiten  her- 
gestellt. 

Die  Ordnermechaniken  werden  in  einer  automati- 
sierten  Mechaniken-Fertigungsstraße  mit  ihren  Längs- 
achsen  und  den  Längsachsen  ihrer  Grundplatten  paral- 
lel  und  mit  den  aufklappbaren  Aufreihbügeln  quer  zur 
Vorschubrichtung  der  Fertigungsstraße  hergestellt  und 
am  Ende  der  Fertigungsstraße  an  zwei,  quer  zur  Vor- 
schubrichtung  umlaufende  Förderbänder  übergeben, 
welche  die  Mechaniken  in  zwei  Reihen,  mit  jeweils  quer 
zur  Transportrichtung  liegenden  Längsachsen  über  eine 
schräg  nach  unten  abfallende  Rutsche  auf  einen  Arbeits- 
tisch  ausgeben.  Von  dieser  Rutsche  weg  werden  jeweils 
die  vordersten  Mechaniken  beider  Reihen  händisch  er- 
faßt,  in  Richtung  ihrer  Längsachsen  zusammengescho- 
ben  und  zur  Seite  gekippt,  sodaß  sie  am  Arbeitstisch  als 
Mechanikenpaar  mit  zu  dessen  Oberseite  schräg  ange- 
ordneten  Grundplatten  auf  einer  Längskante  der  Grund- 
platten  und  auf  den  Aufreihbügeln  aufliegen.  Anschlie- 
ßend  werden  zwei  auf  der  Seite  liegende  Mechaniken- 
paare  am  Arbeitstisch  mit  ihren  Aufreihbügeln  ineinan- 
dergeschoben,  bis  jeweils  die  gebogenen  Oberseiten 
der  Aufreihbügel  des  einen  Mechanikenpaares  gegen 
die  Oberseiten  der  Grundplatten  des  anderen  Mechani- 
kenpaares  stoßen,  wobei  die  nach  außen  weisenden, 
zur  Oberseite  des  Arbeitstisches  schrägen  Grundplatten 
beider  Mechanikenpaare  zueinander  geneigt  sind.  Die 
beiden,  auf  dem  Arbeitstisch  mit  ihren  Aufreihbügeln  in- 
einandergeschobenen  Mechanikenpaare  werden  von 
Hand  aus  an  den  ineinandergeschobenen  Aufreihbügel 
ergriffen  und  von  Hand  aus  in  eine,  von  einer  eigenen 
Faltschachtelaufstellmaschine  vorher  aufgestellte  bzw. 
gefaltete  Kartonfaltschachtel  eingelegt  und  zu,  jeweils  in 
einer  Lage  nebeneinanderliegenden  Mechanikendop- 
pelreihen  geschlichtet,  wobei  auf  jede  Lage  von  Mecha- 
nikendoppelreihen  jeweils  ein  Zwischenblatt  händisch 
aufgelegt  wird. 

Die  mit  Mechanikendoppelreihen  gefüllten  Karton- 
faltschachteln  werden  vom  Aufstellungsort  der  Mecha- 
niken-Fertigungsstraße  zum  Aufstellungsort  der  Ord- 
ner-Fertigungsstraße  transportiert  und  zwischen  diesen 

auch  als  Mechaniken-Zwischenlager  zum  Ausgleichen 
der  unterschiedlichen  Takt-  und  Rüstzeiten  der  beiden 
Fertigungsstraßen  verwendet.  Die  Ordner-Fertigungs- 
straße  wird  aus  den  mit  Mechanikendoppelreihen  gefüll- 

5  ten  Kartonfaltschachteln  heraus  mit  Mechaniken  ver- 
sorgt. 

In  den  automatisierten  Mechaniken-Fertigungsstra- 
ßen  werden  Mechaniken  unterschiedlicher  Größe  mit 
gleicher  Grundplatte  und  unterschiedlicher  Höhe  der 

10  Aufreihbügel  hergestellt,  wobei  während  eines  Produk- 
tionszyklus  immer  nur  eine  Mechanikengröße  herge- 
stellt  wird.  Auf  dem  Arbeitstisch  werden  die  Mechaniken- 
paare  mit  ihren  Aufreihbügeln  immer  bis  zur  Anlage  an 
den  jeweils  gegenüberliegenden  Grundplatten  ineinan- 

15  dergeschobenen,  sodaß  je  nach  Mechanikengröße  un- 
terschiedlich  breite  Mechanikendoppelreihen  entstehen. 
Da  für  alle  Mechanikengrössen  die  gleichen  Kartonfalt- 
schachteln  verwendet  werden  und  diese  für  die  größte 
Mechanikengröße  ausgelegt  sind,  liegen  in  jeweils  einer 

20  Lage  einer  Kartonfaltschachtel,  je  nach  Mechanikengrö- 
ße,  unterschiedlich  viele  Mechanikendoppelreihen  mit 
unterschiedlich  breiten  keilförmigen  Zwischenräumen 
nebeneinander.  Während  des  Transportes  der  gefüllten 
Kartonfaltschachteln  von  der  Mechaniken-Fertigungs- 

25  straße  zur  Ordner-Fertigungsstraße  verrutschen  die  Me- 
chanikendoppelreihen  innerhalb  der  einzelnen  Lagen. 
Am  Aufstellungsort  der  mit  den  Mechaniken  aus  den 
Kartonfaltschachteln  zu  versorgenden  Ordner-Ferti- 
gungsstraße  liegen  die  Mechanikendoppelreihen  in  den 

30  Kartonfaltschachteln  ohne  genaue  gegenseitige  Aus- 
richtung  in  den  einzelnen  Lagen  nebeneinander.  Auch 
zwischen  der  Anordnung  der  Mechanikendoppelreihen 
in  unterschiedlichen  Lagen  einer  Kartonfaltschachtel  be- 
steht  keine  Übereinstimmung. 

35  Zum  Versorgen  der  Ordner-Fertigungsstraße  mit 
Mechaniken  werden  diese  zumeist  händische  aus  den 
Kartonfaltschachteln  entnommen  und  in  die  Ordner-Fer- 
tigungsstraße  eingebracht.  Es  ist  auch  bekannt  die  Me- 
chaniken  jeweils  lagenweise  mittels  eines  Hubmagneten 

40  aus  den  Kartonfaltschachteln  zu  entnehmen  und  auf  ei- 
nem  Arbeitstisch  abzulegen,  von  wo  die  Mechaniken 
mittels  Greifern  aufgenommen  und  der  Ordner-Ferti- 
gungsstraße  zugeführt  werden. 

45  Zusammenfassung  der  Erfindung: 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  die  Versorgung  der 
Ordner-Fertigungsstraßen  mit  Ordnermechaniken  aus 
Mechaniken-Fertigungsstraßen  zu  vereinfachen. 

so  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  ein  Verfahren  zum 
Versorgen  einer  Fertigungsstraße  für  Ordner  für  geloch- 
te  Blätter  mit  Ordnermechaniken  aus  einer  Fertigungs- 
straße  für  Ordnermechaniken  für  gelochte  Blätter  vorge- 
schlagen,  welches  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  (a) 

55  zuerst  die  Ordnermechaniken  am  Ende  der  Mechani- 
ken-Fertigungsstraße  zu  Mechanikendoppelreihen  vor- 
gegebener  Länge  und  vorgegebener  Breite  ineinander- 
gestapelt  werden,  wobei  die  in  einer  Ebene,  in  zwei  zu- 
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einander  parallelen  Reihen,  in  zwei  gleich  großen  Grup- 
pen  angeordneten  Mechaniken  mit  ihren  Aufreihbügeln 
jeweils  zueinander  und  mit  ihren  Grundplatten  jeweils  in, 
einander  gegenüberliegende,  jeweils  in  einer  von  zwei, 
in  einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  an- 
geordneten  Stapelebenen  liegende  Positionen  ge- 
schwenkt  werden,  (b)  dann  die  so  gebildeten  Mechani- 
kendoppelreihen  in  die,  mit  auf  die  Breite  der  Mechani- 
kendoppelreihen  abgestimmten  Ausnehmungen  verse- 
henen  Stapelbahnen  von  untereinander  gleichen  Sta- 
peltassen  eingelegt  und  zusammen  mit  den  Stapeltas- 
sen  übereinandergestapelt  werden,  (c)  dann  die  Mecha- 
nikendoppelreihen  in  den  übereinandergestapelten  Sta- 
peltassen  zur  Ordner-Fertigungsstraße  transportiert 
werden  und  daß  (d)  dann  in  der  Mechaniken-Beschik- 
kungsstation  der  Ordner-Fertigungsstraße  zuerst  die 
Stapeltassen  mit  den  Mechanikendoppelreihen  verein- 
zelt,  dann  die  Mechanikendoppelreihen  aus  den  Stapel- 
bahnen  der  Stapeltassen  entnommen,  in  zwei  zueinan- 
der  parallele  und  mit  ihren  Grundplatten  in  einer  Stapel- 
ebene  liegende  Mechanikenreihen  auseinanderge- 
schwenkt  und  die  Mechaniken  der  Ordner-Fertigungs- 
straße  zugeführt  werden. 

Durch  dieses  Verfahren  werden  die  Mechaniken  in 
eine,  von  Mechanikendoppelreihe  zu  Mechanikendop- 
pelreihe  gleichbleibende  gegenseitige  Lage  gebracht, 
die  von  den  Stapeltassen  und  ihren  Stapelbahnen  mit 
den  auf  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abge- 
stimmten  Ausnehmungen  vom  Ineinanderstapeln  der 
Mechaniken  am  Ende  der  Mechaniken-Fertigungsstra- 
ße  über  den  Transport  der  Mechaniken  zur  Ordner-Fer- 
tigungsstraße  bis  zum  Entstapeln  der  Mechaniken  auf- 
recht  erhalten  wird.  Das  erfindungsgemäße  Verfahren 
kann  durch  jeweils  am  Ende  der  Mechaniken-Ferti- 
gungsstraße  und  an  der  Mechaniken-Beschickungssta- 
tion  der  Ordner-Fertigungsstrasse  angeordnete,  unter- 
einander  baugleiche  und  nur  unterschiedliche  Reihen- 
folgen  der  Bewegungsabläufe  vorsehende  Stapelauto- 
maten  ausgeführt  werden,  welche  durch  einen  gemein- 
samen  Werkstückträger,  nämlich  die  Stapeltasse  mit  ih- 
ren  Stapelbahnen  mit  auf  die  Länge  und  Breite  der  Me- 
chanikendoppelreihen  abgestimmten  Ausnehmungen 
für  die  Aufnahme  der  Mechanikendoppelreihen,  funktio- 
nell  miteinander  verbunden  sind.  Die  Stapeltassen  stel- 
len  nicht  nur  den,  die  Ordnermechaniken  tragenden,  ge- 
meinsamen  Werkstückträger  für  beide  Stapelautomaten 
dar,  sondern  sie  können  beim  Transport  der  Mechaniken 
von  der  Mechaniken-Fertigungsstraße  zur  Ordner-Ferti- 
gungsstraße  auch  als  Umlaufgebinde  für  die  Mechani- 
ken  verwendet  werden. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  wird  ein 
Verfahren  zum  Stapeln  von  Ordnermechaniken  vorge- 
schlagen,  die  jeweils  eine  im  wesentlichen  rechteckige 
Grundplatte  und  zwei  von  dieser  an  ihren  Schmalseiten 
nach  oben  abstehende,  zueinander  parallele,  aufklapp- 
bare  Auf  reihbügel  für  gelochte  Blätter  aufweisen.  Dieses 
vorzugsweise  am  Ende  der  Mechaniken-Fertigungsstra- 
ße  auszuführende  Stapelverfahren  ist  erfindungsgemäß 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ordnermechaniken 
zuerst  in  einer  Transportebene  in  zwei  gleich  großen 
Gruppen  mit  an  den  Schmalseiten  stirnseitig  aneinan- 
derstoßenden  Grundplatten  und  nach  oben  abstehen- 

5  den  Aufreihbügeln  zu  zwei  zueinander  parallelen  Me- 
chanikenreihen  vorgegebener  Länge  angeordnet  wer- 
den,  welche  anschließend  zu  einer  Mechanikendoppel- 
reihe  vorgegebener  Länge  und  vorgegebener  Breite  mit 
in  zwei,  zueinander  im  wesentlichen  parallelen  Stapel- 

10  ebenen  einander  jeweils  gegenüberliegenden  Grund- 
platten  ineinandergeschwenkt  werden,  wobei  die  beiden 
Mechanikenreihen  mit  ihren  Aufreihbügeln  zueinander 
geschwenkt  und  mit  ihren  Grundplatten  in,  einander  ge- 
genüberliegende,  jeweils  in  einer  der  beiden,  in  einem 

15  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  und  senk- 
recht  zur  Transportebene  angeordneten  Stapelebenen 
liegende  Positionen  geschwenkt  werden,  und  daß  dann 
die  so  gebildeten  Mechanikendoppelreihen  in  die,  mit 
auf  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimm- 

20  ten  Ausnehmungen  versehenen  Stapelbahnen  von  un- 
tereinander  gleichen  Stapeltassen  eingelegt  und  zusam- 
men  mit  den  Stapeltassen  übereinandergestapelt  wer- 
den. 

Durch  das  erfindungsgemäße  Stapelverfahren  wer- 
25  den  die  Mechaniken  in  eine  vorgegebene,  von  Mecha- 

nikendoppelreihe  zu  Mechanikendoppelreihe  gleichblei- 
bende,  gegenseitige  Lage  gebracht,  welche  von  den  auf 
die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten 
Ausnehmungen  der  Stapelbahnen  der  Stapeltassen  auf- 

30  rechterhalten  werden.  Das  erfindungsgemäße  Verfah- 
ren  kann  durch  einen  Stapelautomaten  ausgeführt  wer- 
den,  aus  dem  die  Mechaniken  in  den  Stapelbahnen  der 
Stapeltassen  in  Mechanikendoppelreihen  mit  vorgege- 
bener  Länge  und  vorgegebener  Breite  ausgegeben  wer- 

35  den.  Die  Stapeltassen  können  beim  Transport  der  Me- 
chaniken  von  der  Mechaniken-Fertigungsstraße  zur 
Ordner-Fertigungsstraße  als  Umlaufgebinde  für  die  Me- 
chaniken  verwendet  werden,  wobei  die  durch  den  am 
Ende  der  Mechaniken-Fertigungsstraße  aufgestellten 

40  Stapelautomaten  erzeugte,  gegenseitige  Anordnug  der 
Mechaniken  in  den  Stapelbahnen  der  Stapeltassen  ge- 
nau  jener  Anordnung  entspricht,  die  für  den,  an  der  Me- 
chaniken-Eingabestation  der  Ordner-Fertigungsstraße 
angeordneten  Beschickungsautomaten  benötigt  wird. 

45  Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  die  Mechanikendoppelreihen  in  die,  mit  auf  die  Brei- 
te  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten  Ausneh- 
mungen  versehenen  Stapelbahnen  an  der  Oberseite  ei- 
ner,  an  ihrer  Unterseite  ebenfalls  Stapelbahnen  mit  auf 

so  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten 
Ausnehmungen  aufweisenden  Stapeltasse  eingelegt 
werden. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  beim  Übereinanderstapeln  der  Mechanikendop- 

55  pelreihen  auf  die  in  den  Stapelbahnen  an  der  Oberseite 
einer  Stapeltasse  aufgenommenen  Mechanikendoppel- 
reihen  jeweils  eine  Stapeltasse  mit  ihrer  Unterseite  als 
Deckel  aufgesetzt  werden. 
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Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  beim  Übereinanderstapeln  der  Mechanikendop- 
pelreihen  auf  jede,  in  einer  Stapelbahn  an  der  Oberseite 
einer  Stapeltasse  aufgenommene  Mechanikendoppel- 
reihe  jeweils  eine  an  der  Unterseite  einer  nächsten  Sta- 
peltasse  vorgesehene  Stapelbahn  als  Deckel  aufgesetzt 
werden. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  beim  Übereinanderstapeln  der  Mechanikendoppel- 
reihen  in  Stapeltassen,  die  an  ihrer  Ober-  und  Unterseite 
einander  zugeordnete,  jeweils  als  Stapelkanal  ausgebil- 
dete  Stapelbahnen  aufweisen,  bei  denen  die  Summe  der 
Kanalhöhen  im  wesentlichen  der  Höhe  der  Mechaniken- 
doppelreihen  entspricht,  jeweils  die  Stapelkanäle  an  der 
Unterseite  einer  Stapeltasse  über  die  in  den  Stapelka- 
nälen  an  der  Oberseite  einer  anderen  Stapeltasse  lie- 
genden  Mechanikendoppelreihen  gestülpt  und  die  bei- 
den  Stapeltassen  jeweils  mit  den,  die  Stapelkanäle  an 
ihrer  Ober-  bzw.  Unterseite  begrenzenden  Seitenwän- 
den  aufeinandergesetzt  werden. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  die  Mechanikendoppelreihen  in  Stapeltassen  abge- 
legt  werden,  bei  deren  Stapelbahnen  die  auf  die  Breite 
der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten  Ausneh- 
mungen  als  auf  den  Abstand  der  Grundplatten  der  Me- 
chanikendoppelreihen  abgestimmte  Längsrillenpaare 
ausgebildet  sind,  und  die  Mechanikendoppelreihen  mit 
den  Längsseitenkanten  der  Grundplatten  derOrdnerme- 
chaniken  jeweils  in  die  Längsrillenpaare  eingelegt  und 
mit  den  Aufreihbügeln  auf  dem  Boden  zwischen  den  bei- 
den  Längsrillen  des  Längsrillenpaares  abgelegt  werden. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  die  Ordnermechaniken  zu  Mechanikendoppelreihen 
mit  einer  vorgegebenen  Breite  ineinandergestapelt  wer- 
den,  die  dem  1  ,08-fachen  bis  1  ,27-fachen  der  Höhe  der 
Mechaniken  entspricht,  und  in  Stapeltassen  mit  Stapel- 
bahnen  abgelegt  werden,  deren  Breite  dem  1  ,08-fachen 
bis  1,34-fachen,  vorzugsweise  dem  1,14-fachen  bis 
1  ,34-fachen  der  Höhe  der  Mechaniken  dieser  Mechani- 
kendoppelreihen  entspricht. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  wird  eine 
Stapeltasse  für  Ordnermechaniken,  die  jeweils  eine  im 
wesentlichen  rechteckige  Grundplatte  und  zwei  von  die- 
ser  an  ihren  Schmalseiten  nach  oben  abstehende,  zu- 
einander  parallele,  aufklappbare  Aufreihbügel  für  ge- 
lochte  Blätter  aufweisen,  vorgeschlagen.  Diese  Stapelt- 
asse  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zur  Aufnahme  zumindest  einer,  aus  einer  vorgegebenen 
Anzahl  von  mit  ihren  Aufreihbügeln  gegenseitig  ineinan- 
dergestapelten  und  mit  ihren  Grundplatten  in  zwei,  in  ei- 
nem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  ange- 
ordneten  Stapelebenen  einander  gegenüberliegenden 
Ordnermechaniken  gebildeten  Mechanikendoppelreihe 
vorgegebener  Länge  und  vorgegebener  Breite  an  der 
Oberseite  und  gegebenenfalls  auch  an  der  Unterseite 
der  Stapeltasse  eine  oder  mehrere  Stapelbahnen  mit  auf 
die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten 
Ausnehmungen  vorgegebener  Länge  ausgebildet  sind. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  die  Breite  der  Stapelbahnen  der  Stapeltassen  dem 
1  ,08-fachen  bis  1  ,34-fachen,  vorzugsweise  dem  1  ,14-fa- 
chen  bis  1  ,34-fachen  der  Höhe  der  in  einer  Mechaniken- 

5  doppelreihe  ineinandergestapelten  Ordnermechaniken 
entsprechen. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  jede  Stapelbahn  der  Stapeltassen  als  ein,  durch  in 
einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  ange- 

10  ordnete  Seitenwände  begrenzter,  jeweils  eine  Mechani- 
kendoppelreihe  aufnehmender  Stapelkanal  ausgebildet 
sein. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  an  der  Oberseite  und  an  der  Unterseite  der  Stapelt- 

15  assen  einander  jeweils  zugeordnete  Stapelkanäle  vor- 
gesehen  sein,  bei  denen  die  Summe  der  Höhen  zweier 
einander  zugeordneter  Stapelkanäle  der  Höhe  der  Me- 
chanikendoppelreihen  entspricht. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
20  kann  in  dem,  jeweils  von  der  Oberseite  bzw.  Unterseite 

der  Stapeltasse  gebildeten  Kanalboden  jedes  Stapelka- 
nales  jeweils  ein,  auf  den  Abstand  der  Grundplatten  der 
Mechanikendoppelreihen  abgestimmtes  Längsrillen- 
paar  mit  den  Seitenwänden  des  Stapelkanales  benach- 

25  barten  Längsrillen  vorgesehen  sein. 
Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 

kann  jede  Stapelbahn  der  Stapeltassen  als  ein,  durch  in 
einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  ange- 
ordnete  Längsrillen  vorgegebener  Länge  gebildetes,  je- 

30  weils  die  Längsseitenkanten  der  Grundplatten  der  Ord- 
nermechaniken  einer  Mechanikendoppelreihe  aufneh- 
mendes  Längsrillenpaar  ausgebildet  sein. 

Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  zum  Ineinanderstapeln  leerer  Stapeltassen  die  Sei- 

35  tenwände  der  Stapelkanäle  einzelne,  durch  Wanddurch- 
brüche  voneinander  getrennte  Wandabschnitte  besitzen 
und  in  den  Kanalböden  durch  Querstege  voneinander 
getrennte  Aufnahmeschlitze  für  die  Wandabschnitte  der 
Seitenwände  ausgebildet  sein. 

40  Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kön- 
nen  die  Aufnahmeschlitze  für  die  Wandabschnitte  der 
Seitenwände  in  den  Kanalböden  jeweils  in  mehreren,  zu 
den  Seitenwänden  jeweils  parallel  verlaufenden  Reihen 
ausgebildet  sein,  welche  seitlich  durch  Längsstege  von- 

45  einander  getrennt  und  jeweils  für  die  Wandabschnitte  ei- 
ner  Seitenwand  eines  Stapelkanales  vorgesehen  sind. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen: 

so  Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nungen  näher  erläutert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  eine  Anlage  mit  einer  Ord- 
ner-Fertigungsstraße  und  einer  Mechaniken-Ferti- 

55  gungsstraße, 

Fig.  2  eine  einzelne  Mechanikenreihe  mit  einer 
Gruppe  von  mit  den  Schmalseiten  ihrer  Grundplat- 

55 
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ten  stirnseitig  aneinandergeschobenen  Ordnerme- 
chaniken  für  gelochte  Blätter, 

Fig.  3  eine  Stirnansicht  zweier,  einander  zugeordne- 
ter  Mechanikenreihen  während  des  Zueinander- 
schwenkens, 

Fig.  4  eine  Stirnansicht  einer  Mechanikendoppel- 
reihe  vorgegebener  Breite  mit  ineinanderge- 
schwenkten  Aufreihbügeln  und  in  zwei,  in  einem 
vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  ange- 
ordneten  Stapelebenen  jeweils  einander  gegen- 
überliegenden  Grundplatten  der  Ordnermechani- 
ken, 

Fig.  5  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  einer  Stapelt- 
asse  in  Stirnansicht, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  eine  Stapeltasse  gemäß 
Fig.  5, 

Fig.  7  die  Stapeltasse  gemäß  Fig.  5  beim  Einstapeln 
der  Mechanikendoppelreihen, 

Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  eine  vollständig  gefüllte 
Stapeltasse  gemäß  Fig.  5, 

Fig.  9  drei  übereinandergestapelte,  vollständig 
gefüllte  Stapeltassen  gemäß  Fig.  5, 

Fig.  10  eine  Stirnansicht  einer  Transportpalette  mit 
zwei  nebeneinander  angeordneten  Stapeltürmen, 
die  jeweils  aus  zusammen  mit  den  Stapeltassen 
gemäß  Fig.  5  übereinandergestapelten  Mechani- 
kendoppelreihen  bestehen, 

Fig.  11  eine  Seitenansicht  eines  zweiten  Ausfüh- 
rungsbeispieles  einer  Stapeltasse, 

Fig.  12  eine  Draufsicht  auf  eine  Stapeltasse  gemäß 
Fig.  11, 

Fig.  13  einen  Querschnitt  durch  die  Stapeltasse 
gemäß  Fig.  11  entlang  der  Linie  A  -  B  in  Fig.  12,  und 

Fig.  Macht  leere  Stapeltassen  gemäß  Fig.  11.,  die 
in  zwei  Lagen  übereinander  gegeneinander  seitlich 
versetzt  ineinandergestapelt  sind. 

Beschreibung  von  Ausführungsbeispielen: 

Fig.  1  zeigt  schematisch  eine  Anlage  zur  Herstellung 
von  Ordnern  zum  Sammeln  von  gelochten  Blätter.  Diese 
Anlage  besteht  aus  einer  Mechaniken-Fertigungsstraße 
1  ,  in  der  die  Ordnermechaniken  2  für  die  Ordner  herge- 
stellt  werden,  und  aus  einer  davon  getrennten  Ord- 
ner-Fertigungsstraße  3,  der  die  in  der  Mechaniken-Fer- 
tigungsstraße  1  hergestellten  Ordnermechaniken  2  zu- 

geführt  werden  und  in  der  diese  Ordnermechaniken  2 
während  der  Herstellung  der  Ordner  auf  dem  jeweiligen 
Ordnerrücken  montiert  werden. 

Die  Ordnermechaniken  2  besitzen  jeweils  eine  im 
5  wesentlichen  rechteckige  Grundplatte  4,  an  deren  ein- 

ander  gegenüberliegenden  Schmalseiten  zwei  zueinan- 
der  parallele,  aufklappbare  Aufreihbügel  5,6  für  gelochte 
Blätter  nach  oben  abstehen.  Die  beiden  Aufreihbügel  5,6 
sind  über  einen,  sich  in  Längsrichtung  der  Grundplatte 

10  4  erstreckenden,  mehrfach  gekröpften  Schwenkbügel  7 
miteinander  verbunden,  der  mit  einem,  sich  ebenfalls  in 
Längsrichtung  der  Grundplatte  4  erstreckenden  Betäti- 
gungshebel  8  im  Eingriff  steht,  der  an  einer  von  der 
Grundplatte  4  parallel  zu  ihrer  Längsachse  nach  oben 

15  abstehenden  und  zwischen  den  Aufreihbügeln  5,6  an- 
geordneten  Lagerplatte  9  um  eine  zu  den  Schmalseiten 
der  Grundplatte  4  parallele  Achse  schwenkbar  gelagert 
ist.  Der  Betätigungshebel  8  ragt  in  Längsrichtung  der 
Grundplatte  4  über  diese  hinaus  und  ist  an  seinem  freien 

20  Ende  8a  als  Handhabe  ausgebildet. 
Am  Ende  der  Mechaniken-Fertigungsstraße  1  ist  ein 

Stapelautomat  10  angeordnet,  welcher  die  in  einer 
Transportebene,  in  zwei  zueinander  parallelen  Reihen 
angeordneten  Ordnermechaniken  2  in  zwei  gleich  gro- 

25  ßen  Gruppen  mit  den  Schmalseiten  ihrer  Grundplatten 
4  stirnseitig  aneinanderschiebt,  wobei  jeweils  der  Betä- 
tigungsbügel  8'  einer  Ordnermechanik  2  mit  seinem  frei- 
en  Ende  8a'  durch  einen  Aufreihbügel  5  hindurch  und  bis 
zur  Lagerplatte  9  der  benachbarten  Ordnermechanik  2 

30  geschoben  wird.  (Fig.  2) 
Die  beiden  so  gebildeten  Mechanikenreihen  11,12 

vorgegebener  Länge  werden  anschließend  mit  ihren 
Aufreihbügeln  6,6"  ineinandergeschwenkt  und  die 
Grundplatten  4,4"  beider  Mechanikenreihen  11,12  in 

35  zwei,  zueinander  im  wesentlichen  parallele  Stapelebe- 
nen  geschwenkt,  die  in  einem  vorgegebenen  Abstand 
zueinander  angeordnet  sind  und  in  denen  die  mit  ihren 
Oberseiten  einander  zugewandten  Grundplatten  4,4" 
beider  Mechanikenreihen  11  ,12  einander  jeweils  gegen- 

40  überliegen.  Die  beiden  mit  ihren  ineinandergeschwenk- 
ten  Aufreihbügeln  6,6"  einander  zugewandten  und  mit 
ihren  Grundplatten  4,4"  in  einem  vorgegebenen  Paral- 
lelabstand  zueinander  angeordneten  Mechanikenreihen 
11,  12  bilden  eine  Mechanikendoppelreihe  13  mit  einer 

45  durch  das  Ineinanderschwenken  vorgegebenen  Breite, 
einerdurch  die  Gruppengröße  vorgegebenen  Länge  und 
einer  durch  die  Breite  der  Grundplatte  4,4"  der  Ordner- 
mechaniken  vorgegebenen  Höhe.  (Fig.  4) 

Die  vom  Stapelautomaten  10  gebildete  Mechani- 
50  kendoppelreihe  1  3  wird  vom  Stapelautomaten  1  0  in  eine 

Stapelbahn  14  einer  Stapeltasse  15  abgelegt.  Anschlie- 
ßend  wir  die  Stapeltasse  1  5  um  eine  Stapelbahn  1  4  ver- 
schoben  und  die  vom  Stapelautomaten  10  in  gleicher 
Weise  gebildete  nächste  Mechanikendoppelreihe  13  in 

55  die  nächste  Stapelbahn  14  der  Stapeltasse  15  abgelegt 
und  sofort.  Im  Stapelautomaten  10  werden  die  Mecha- 
nikenreihen  11,12  unabhängig  von  der  jeweiligen  Höhe 
der  Aufreihbügel  5,6  zu  Mechanikendoppelreihen  1  3  mit 
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vorgegebener  Breite  ineinandergeschwenkt.  Diese  vor- 
gegebene  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  13  ent- 
spricht  je  nach  der  Höhe  der  Ordnermechaniken  bzw. 
deren  Aufreihbügeln  5,6  dem  1,08-fachen  bis  1,27-fa- 
chen  der  Höhe  der  Mechaniken. 

Die  Stapelbahnen  14  der  Stapeltasse  15  gemäß 
dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  5  bis  10  sind  jeweils 
als  auf  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abge- 
stimmte,  parallel  zueinander  verlaufende  Ausnehmun- 
gen  in  der  Form  von  Stapelkanälen  16,17  ausgebildet, 
deren  vom  Grundkörper  18  der  Stapeltasse  15  nach 
oben  bzw.  unten  vorstehende  Seitenwände  19,20  je- 
weils  in  einem  vorgegebenen  Abstand  zueinander  ange- 
ordnet  sind.  Der  vorgegebene  Abstand  der  Seiten  wände 
19,20  der  Stapelkanäle  16,17  ist  geringfügig  größer  als 
die  vorgegebene  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  13 
und  entspricht  dem  1,08-fachen  bis  1,34-fachen,  vor- 
zugsweise  dem  1,14-fachen  bis  1,34-fachen  der  Höhe 
der  Mechaniken  dieser  Mechanikendoppelreihen. 

In  den  an  der  Oberseite  der  Stapeltasse  15  ange- 
ordneten  Stapelkanälen  16  sind  in  den,  jeweils  von  der 
Oberseite  des  Grundkörpers  18  der  Stapeltasse  15  ge- 
bildeten  Kanalböden  21  jeweils  auf  den  Abstand  der 
Grundplatten  der  Mechanikendoppelreihen  13  abge- 
stimmte  Längsrillenpaare  eingelassen,  deren  Längsril- 
len  22,23  jeweils  einer  Seitenwand  19  eines  Stapelka- 
nales  16  benachbart  angeordnet  sind  und  in  Längsrich- 
tung  des  jeweiligen  Stapelkanales  16  verlaufen.  In  den 
an  der  Unterseite  der  Stapeltasse  1  5  angeordneten  Sta- 
pelkanälen  17  sind  in  den,  jeweils  von  der  Untseite  des 
Grundkörpers  18  der  Stapeltasse  15  gebildeten  Kanal- 
böden  24  keine  auf  den  Abstand  der  Grundplatten  der 
Mechanikendoppelreihen  13  abgestimmte  Längsrillen- 
paare  eingelassen.  Die  Stapelkanäle  1  6  an  der  Obersei- 
te  der  Stapeltasse  15  und  die  Stapelkanäle  17  an  der 
Unterseite  der  Stapeltasse  1  5  sind  mit  ihren  Seitenwän- 
den  1  9  bzw.  20  so  aufeinander  ausgerichtet,  daß  die  be- 
treffenden  Seitenwände  19  bzw.  20  senkrecht  zum 
Grundkörper  18  übereinanderliegen.  Die  Höhe  der  obe- 
ren  Stapelkanäle  16  beträgt  etwa  45%  der  Breite  der 
Grundplatten  4  der  Ordnermechaniken  2  und  die  Höhe 
der  unteren  Stapelkanäle  17  etwa  68%  der  Breite  der 
Grundplatten  4  der  Ordnermechaniken  2.  Beim  Überein- 
anderstapeln  der  mit  Mechanikendoppelreihen  1  3  gefüll- 
ten  Stapeltassen  1  5  werden  die  Stapeltassen  1  5  mit  den 
Seitenwänden  19,20  ihrer  oberen  bzw.  unteren  Stapel- 
kanäle  16,17  auf  einandergesetzt,  sodaß  die  beiden  eine 
Mechanikendoppelreihe  13  umgebenden  Stapelkanäle 
1  6  und  1  7  einen  Tunnel  bilden,  der  geringfügig  höher  als 
die  Mechanikendoppelreihe  13  ist. 

Bei  der  Stapeltasse  25  gemäß  dem  Ausführungs- 
beispiel  der  Fig.  11  bis  14  sind  die  von  Grundkörper  26 
der  Stapeltasse  25  nach  oben  und  unten  vorspringenden 
Seitenwände  27,28,  die  die  oberen  Stapelkanäle  29  bzw. 
die  unteren  Stapelkanäle  30  seitlich  begrenzen,  jeweils 
durch  Wanddurchbrüche  27a,  28a  in  einzelne  Wandab- 
schnitte  27b,  28b  geteilt.  Im  Grundkörper  26  der  Stapelt- 
asse  25  sind  parallel  zu  den  Wandabschnitten  27b,  28b 

der  Seitenwände  27,28  der  Stapelkanäle  29,30  Aufnah- 
meschlitze  31  für  die  Wandabschnitte  27b,  28b  ausgebil- 
det.  Diese  Aufnahmeschlitze  31  entsprechen  in  ihrem 
Querschnitt  jenem  der  Wandabschnitte  27b,  28b  und 

5  sind  in  mehreren  Längsreihen  im  Boden  jedes  Stapelka- 
nales  29,30  angeordnet.  Die  Aufnahmeschlitze  31  sind 
untereinander  in  Längsrichtung  der  Stapelkanäle  29,30 
jeweils  durch  den  Wanddurchbrüchen  27a,  28a  entspre- 
chende  Querstege  32  und  in  Querrichtung  der  Stapelka- 

10  näle  29,30  jeweils  durch  den  Wandabschnitten  27b,  28b 
entsprechende  Längsstege  33  getrennt.  Diese  Stapelt- 
assen  25  können  im  leeren  Zustand,  wie  in  Fig.  14  dar- 
gestellt,  jeweils  gegenüber  der  Längsrichtung  der  Sei- 
tenwände  27,28  seitlich  versetzt  jeweils  mit  den  Wand- 

os  abschnitten  27b,  28b  einer  Seitenwand  in  einer  Längs- 
reihe  von  Aufnahmeschlitzen  31  im  Grundkörper  26  ei- 
ner  Stapeltasse  25  ineinandergestapelt  werden. 

Die  Mechanikendoppelreihen  13  werden  zusam- 
men  mit  den  Stapeltassen  15  bzw.  25  auf  einer  Trans- 

20  portpalette  34  übereinandergestapelt  und  zur  Ord- 
ner-Fertigungsstraße  3  transportiert.  In  der  Mechani- 
ken-Beschickungsstation  der  Ordner-Fertigungsstraße 
3  werden  die  Stapeltassen  15  bzw.  25  mit  den  Mechani- 
kendoppelreihen  13  vereinzelt,  dann  die  Mechaniken- 

25  doppelreihen  13  aus  den  Stapelbahnen  der  Stapeltas- 
sen  1  5  bzw.  25  entnommen,  in  zwei  zueinander  parallele 
und  mit  ihren  Grundplatten  in  einer  Ebene  liegende  Me- 
chanikenreihen  auseinandergeschwenkt  und  die  Me- 
chaniken  der  Ordner-Fertigungsstraße  zugeführt. 

30 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Versorgen  einer  Fertigungsstraße 
35  für  Ordner  für  gelochte  Blätter  mit  Ordnermechani- 

ken  aus  einer  Fertigungsstraße  für  Ordnermechani- 
ken  für  gelochte  Blätter,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß: 

40  a)  die  Ordnermechaniken  am  Ende  der  Mecha- 
niken-Fertigungsstraße  zu  Mechanikendoppel- 
reihen  vorgegebener  Länge  und  vorgegebener 
Breite  ineinandergestapelt  werden,  wobei  die  in 
einer  Ebene,  in  zwei  zueinander  parallelen  Rei- 

45  hen,  in  zwei  gleich  großen  Gruppen  angeordne- 
ten  Mechaniken  mit  ihren  Aufreihbügeln  jeweils 
zueinander  und  mit  ihren  Grundplatten  jeweils 
in,  einander  gegenüberliegende,  jeweils  in  einer 
von  zwei,  in  einem  vorgegebenen  Abstand  par- 

50  allel  zueinander  angeordneten  Stapelebenen 
liegende  Positionen  geschwenkt  werden, 

b)  dann  die  so  gebildeten  Mechanikendoppel- 
reihen  in  die,  mit  auf  die  Breite  der  Mechaniken- 

55  doppelreihen  abgestimmten  Ausnehmungen 
versehenen  Stapelbahnen  von  untereinander 
gleichen  Stapeltassen  eingelegt  und  zusam- 
men  mit  den  Stapeltassen  übereinandergesta- 
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pelt  werden,  4. 

c)  dann  die  Mechanikendoppelreihen  in  den 
übereinandergestapelten  Stapeltassen  zur 
Ordner-Fertigungsstraße  transportiert  werden  s 
und  daß 

d)  dann  in  der  Mechaniken-Beschickungssta- 
tion  der  Ordner-Fertigungsstraße  zuerst  die  5. 
Stapeltassen  mit  den  Mechanikendoppelreihen  10 
vereinzelt,  dann  die  Mechanikendoppelreihen 
aus  den  Stapelbahnen  der  Stapeltassen  ent- 
nommen,  in  zwei  zueinander  parallele  und  mit 
ihren  Grundplatten  in  einer  Ebene  liegende 
Mechanikenreihen  auseinandergeschwenkt  15 
und  die  Mechaniken  der  Ordner-Fertigungs- 
straße  zugeführt  werden.  6. 

2.  Verfahren  zum  Stapeln  von  Ordnermechaniken,  die 
jeweils  eine  im  wesentlichen  rechteckige  Grund-  20 
platte  und  zwei  von  dieser  an  ihren  Schmalseiten 
nach  oben  abstehende,  zueinander  parallele,  auf- 
klappbare  Aufreihbügel  für  gelochte  Blätter  aufwei- 
sen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ordnerme- 
chaniken  zuerst  in  einer  Transportebene  in  zwei  25 
gleich  großen  Gruppen  mit  an  den  Schmalseiten 
stirnseitig  aneinanderstoßenden  Grundplatten  und 
nach  oben  abstehenden  Aufreihbügeln  zu  zwei 
zueinander  parallelen  Mechanikenreihen  vorgege- 
bener  Länge  angeordnet  werden,  welche  anschlie-  30 
ßend  zu  einer  Mechanikendoppelreihe  vorgegebe- 
ner  Länge  und  vorgegebener  Breite  mit  in  zwei,  7. 
zueinander  im  wesentlichen  parallelen  Stapelebe- 
nen  einander  jeweils  gegenüberliegenden  Grund- 
platten  ineinandergeschwenkt  werden,  wobei  die  35 
beiden  Mechanikenreihen  mit  ihren  Aufreihbügeln 
zueinander  geschwenkt  und  mit  ihren  Grundplatten 
in,  einander  gegenüberliegende,  jeweils  in  einer  der 
beiden,  in  einem  vorgegebenen  Abstand  parallel 
zueinander  und  senkrecht  zur  Transportebene  40 
angeordneten  Stapelebenen  liegende  Positionen 
geschwenkt  werden,  und  daß  dann  die  so  gebilde- 
ten  Mechanikendoppelreihen  in  die,  mit  auf  die 
Breite  der  Mechanikendoppelreihen  abgestimmten 
Ausnehmungen  versehenen  Stapelbahnen  von  45 
untereinander  gleichen  Stapeltassen  eingelegt  und  8. 
zusammen  mit  den  Stapeltassen  übereinanderge- 
stapelt  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn-  so 
zeichnet,  daß  die  Mechanikendoppelreihen  in  die, 
mit  auf  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen 
abgestimmten  Ausnehmungen  versehenen  Stapel- 
bahnen  an  der  Oberseite  einer,  an  ihrer  Unterseite 
ebenfalls  Stapelbahnen  mit  auf  die  Breite  der  55 
Mechanikendoppelreihen  abgestimmten  Ausneh- 
mungen  aufweisenden  Stapeltasse  eingelegt  wer-  9. 
den. 

Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  beim  Übereinander- 
stapeln  der  Mechanikendoppelreihen  auf  die  in  den 
Stapelbahnen  an  der  Oberseite  einer  Stapeltasse 
aufgenommenen  Mechanikendoppelreihen  jeweils 
eine  Stapeltasse  mit  ihrer  Unterseite  als  Deckel  auf- 
gesetzt  wird. 

Verfahren  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  beim  Übereinanderstapeln  der  Mechani- 
kendoppelreihen  auf  jede,  in  einer  Stapelbahn  an 
der  Oberseite  einer  Stapeltasse  aufgenommene 
Mechanikendoppelreihe  jeweils  eine  an  der  Unter- 
seite  einer  nächsten  Stapeltasse  vorgesehene  Sta- 
pelbahn  als  Deckel  aufgesetzt  wird. 

Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  beim  Übereinanderstapeln  der  Mechani- 
kendoppelreihen  in  Stapeltassen,  die  an  ihrer  Ober- 
und  Unterseite  einander  zugeordnete,  jeweils  als 
Stapelkanal  ausgebildete  Stapelbahnen  aufweisen, 
bei  denen  die  Summe  der  Kanalhöhen  im  wesentli- 
chen  der  Höhe  der  Mechanikendoppelreihen  ent- 
spricht,  jeweils  die  Stapelkanäle  an  der  Unterseite 
einer  Stapeltasse  über  die  in  den  Stapelkanälen  an 
der  Oberseite  einer  anderen  Stapeltasse  liegenden 
Mechanikendoppelreihen  gestülpt  und  die  beiden 
Stapeltassen  jeweils  mit  den,  die  Stapelkanäle  an 
ihrer  Ober-  bzw.  Unterseite  begrenzenden  Seiten- 
wänden  aufeinandergesetzt  werden. 

Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mechanikendop- 
pelreihen  in  Stapeltassen  abgelegt  werden,  bei 
deren  Stapelbahnen  die  auf  die  Breite  der  Mechani- 
kendoppelreihen  abgestimmten  Ausnehmungen  als 
auf  den  Abstand  der  Grundplatten  der  Mechaniken- 
doppelreihen  abgestimmte  Längsrillenpaare  ausge- 
bildet  sind,  und  daß  die  Mechanikendoppelreihen 
mit  den  Längsseitenkanten  der  Grundplatten  der 
Ordnermechaniken  jeweils  in  die  Längsrillenpaare 
eingelegt  und  mit  den  Aufreihbügeln  auf  dem  Boden 
zwischen  den  beiden  Längsrillen  des  Längsrillen- 
paares  abgelegt  werden. 

Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ordnermechani- 
ken  zu  Mechanikendoppelreihen  mit  einer  vorgege- 
benen  Breite  ineinandergestapelt  werden,  die  dem 
1  ,08-fachen  bis  1  ,27-fachen  der  Höhe  der  Mechani- 
ken  entspricht,  und  in  Stapeltassen  mit  Stapelbah- 
nen  abgelegt  werden,  deren  Breite  dem  1  ,08-fachen 
bis  1,34-fachen,  vorzugsweise  dem  1,14-fachen  bis 
1,34-fachen  der  Höhe  der  Mechaniken  dieser 
Mechanikendoppelreihen  entspricht. 

Stapeltasse  für  Ordnermechaniken,  die  jeweils  eine 
im  wesentlichen  rechteckige  Grundplatte  und  zwei 
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von  dieser  an  ihren  Schmalseiten  nach  oben  abste- 
hende,  zueinander  parallele,  aufklappbare  Aufreih- 
bügel  für  gelochte  Blätter  aufweisen,  insbesonders 
zur  Verwendung  in  einem  der  Verfahren  gemäß 
einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  8,  s  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Aufnahme  zumin- 
dest  einer,  aus  einer  vorgegebenen  Anzahl  von  mit 
ihren  Aufreihbügeln  (5,6)  gegenseitig  ineinanderge- 
stapelten  und  mit  ihren  Grundplatten  (4)  in  zwei,  in 
einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinander  10 
angeordneten  Stapelebenen  einander  gegenüber- 
liegenden  Ordnermechaniken  (2)  gebildeten 
Mechanikendoppelreihe  (13)  vorgegebener  Länge 
und  vorgegebener  Breite  an  der  Oberseite  und 
gegebenenfalls  auch  an  der  Unterseite  der  Stapelt-  15 
asse  (15,25)  eine  oder  mehrere  Stapelbahnen  (14)  1 
mit  auf  die  Breite  der  Mechanikendoppelreihen  (1  3) 
abgestimmten  Ausnehmungen  (16,17,22,23,29,30) 
vorgegebener  Länge  ausgebildet  sind. 

20 
10.  Stapeltasse  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Breite  der  Stapelbahnen  (1  4)  dem 
1,08-fachen  bis  1,34-fachen,  vorzugsweise  dem 
1,14-fachen  bis  1,34-fachen  der  Höhe  der  in  einer 
Mechanikendoppelreihe  (13)  ineinandergestapel-  25 
ten  Ordnermechaniken  (2)  entspricht. 

Grundplatten  der  Ordnermechaniken  einer  Mecha- 
nikendoppelreihe  aufnehmendes  Längsrillenpaar 
ausgebildet  ist. 

5.  Stapeltasse  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zum  Ineinandersta- 
peln  leerer  Stapeltassen  (25)  die  Seitenwände 
(27,28)  der  Stapelkanäle  (29,30)  einzelne,  durch 
Wanddurchbrüche  (27a,  28a)  voneinander 
getrennte  Wandabschnitte  (27b,  28b)  besitzen  und 
in  den  Kanalböden  durch  Querstege  (32)  voneinan- 
der  getrennte  Aufnahmeschlitze  (31)  für  die  Wand- 
abschnitte  (27b,  28b)  der  Seitenwände  (27,28)  aus- 
gebildet  sind. 

6.  Stapeltasse  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Aufnahmeschlitze  (31)  für  die 
Wandabschnitte  (27b,  28b)  der  Seitenwände 
(27,28)  in  den  Kanalböden  jeweils  in  mehreren,  zu 
den  Seitenwänden  (27,28)  jeweils  parallel  verlau- 
fenden  Reihen  ausgebildet  sind,  welche  seitlich 
durch  Längsstege  (33)  voneinander  getrennt  und 
jeweils  für  die  Wandabschnitte  (27b,  28b)  einer  Sei- 
tenwand  (27,28)  eines  Stapelkanales  (29,  30)  vor- 
gesehen  sind. 

11.  Stapeltasse  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Stapelbahn  (14)  als  ein, 
durch  in  einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  30 
zueinander  angeordnete  Seitenwände 
(1  9,20,27,28)  begrenzter,  jeweils  eine  Mechaniken- 
doppelreihe  (13)  aufnehmender  Stapelkanal 
(16,17,29,30)  ausgebildet  ist. 

35 
12.  Stapeltasse  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  an  der  Oberseite  und  an  der  Unter- 
seite  einander  jeweils  zugeordnete  Stapelkanäle 
(16,17,29,30)  vorgesehen  sind,  bei  denen  die 
Summe  der  Höhen  zweier  einander  zugeordneter  40 
Stapelkanäle  (16,17  bzw.  29,30)  der  Höhe  der 
Mechanikendoppelreihen  (13)  entspricht. 

13.  Stapeltasse  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  dem,  jeweils  von  der  Ober-  45 
seite  bzw.  Unterseite  der  Stapeltasse  (15)  gebilde- 
ten  Kanalboden  (21)  jedes  Stapelkanales  (16) 
jeweils  ein,  auf  den  Abstand  der  Grundplatten  (4) 
der  Mechanikendoppelreihen  (13)  abgestimmtes 
Längsrillenpaar  (22,23)  mit  den  Seitenwänden  (19)  so 
des  Stapelkanales  (16)  benachbarten  Längsrillen 
(22,23)  vorgesehen  ist. 

14.  Stapeltasse  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Stapelbahn  als  ein,  durch  55 
in  einem  vorgegebenen  Abstand  parallel  zueinan- 
der  angeordnete  Längsrillen  vorgegebener  Länge 
gebildetes,  jeweils  die  Längsseitenkanten  der 

8 



EP  0  696  519  A1 



EP  0  696  519  A1 

10 



EP  0  696  519  A1 



EP  0  696  519  A1 



EP  0  696  519  A1 

13 



EP  0  696  519  AI 

Eyiirupuiscnes 
Patentamt fcUKUi-AlSCHEK  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 

EP  95  89  0149 

"es  uoKumems  mn  Angaoe,  soweit  erforderlich, der  maBgeblicfaen  Teile Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER ANMELDUNG  JntXU) 

A 

tP-A-0  337  574  (EGIDIUS  JANSSEN) *  das  ganze  Dokument  * 

JS-A-3  766  626  (MJOS,  STOCKWELL) 

L,2 

L,2 

B42C7/00 

RECHERCHIERTE SACHGEBIETE  (Int.Cl.6) 
B42C 
B42F 

-»<=■  Tvin«=gci»K  ncvncraicnoericni  wuroe  rar  aiie  raten  tansprucne  erstellt 

)EN  HAAG iL.  November  1995 
Präfcr 

Ivans,  A 
.............  UK.I  MUin  1  1  VV&UJTU,n  IE. 

[  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet I  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie l  :  technologischer  Hintergrund )  :  nichtschriftliche  Offenbarung '  :  Zwischenliteratur 

i  :  oer  cmnoung  zugrunde  liegende  i  neorien  oder  Grundsätze S  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist )  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
.  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
l  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes Dokument 

4 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

